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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Rhythmus uud Erziehung . I

Die Bildungsallstalt von Dalcrvzc.
II . ( .Schluß.)

Auch die Macht des Willens Mer die geistige,, Fähig¬
keiten wird gefestigt durch ' Übungen , welche scheinbar nur
aus musikalische Konzentration hinarbeiten , der Lchüler
niust . beispielsweise lernen , einen Rhythmus noch mit
den, Körper auszudrücken, während der Geist inzwischen
schon auf eineu . neuen hört , ähnlich wie wir beim laut
Lescn niit dein Auge oft einen Satz weiter sind , als - mit
der Stimme . Bei solcherlei Übungen wird die Fähigkeit
e '. zagkn , die schweifenden . Gedanken zu sammeln und auf
einen , festen Punkt zu werfen, strotz , fortwährender Top -

pelarbeit , wir lernen uns konzentrieren . So konnte, , z .
B eiw Jünge , der hübsch fabttlierte , aber ungeschickt,
fliicküg . in , folgerichtigen Aufbau seiner Gedanken war ,
nach einiger Zeit rhythmischer' Übung seine Ideen klarer
und logischer fassen . Der Vorteil der rhythmischen Gei-

stesgymnastikliegt in ihrem Zusammenhang mit dem Kör-

per : Ter Schüler kann sich leichter sammeln und kann vom
Lehrer, .leichter , zgr , Sammlung veranläßt werden , wenn
seine Bewegungen Linen sichtbaren Gradmesser seiner
Arbeit därstellen, als wenn Ser Erfolg seiner gedanklichen
Arbeit z . B .

'bei der Ausführung einer Rechnung erst
nach einiger Zeit zutage koNimt . Seine Augen und
sein Muskelgefühl , nicht nur sein Verstand machen ihn
nachdrücklich auf jede Abschweifung der Gedanken auf¬
merksam . Er sowie der ' Lehrer sieht , im eigentlichen
Sinne che- Wortes, , sororch wo rim - SKtvierigkeit steckt ,
wo Gedanken und Bewegungen nicht mehr ineinander ,
greisem '- Wist viel schwiexjger ist - es bei -einer , rein gen
fügen 'BelveglingMr Lehrer wich Schüler

^
dew Punkt zu _

finden, tvo der Gedank '̂ngäng stockt .
Tea :-allgpmeine -Wert dieser

'
Bildung , beruht , auf ihrer

starken " 'und ^ vielseitigen - Sinnlichkeit , welche das
L e b esi s g e,,f ü h l . steigert. Man stört , sieht , empfindet
und pexsieht :

' Körpd-r - Md Geist erfassen . Ta kann' man
in noch - chötzerem . -Mad . als,,M ,de-r .BerÜMistthade- -von
anschaulichem ! -Unterricht - -sprechen . - And wie anregend
wirkst dkefet,

' Unterricht , das Lernen wird Sviet . Die
DorWend

' '
voKsMefferaustsiehst .z.st Beginn der chtzyth - '

mischen Stunde >.jo,vergnügt .. drein, , wie - anderMp, . wenn
die MWeMks * 'M » -̂"Hieri>ViListmicht -' vitreÄbersSttisterr :
Verstand zstr

'
UsiHähme

^ geistiger Nahrung -gezwungen,
nein , das Verlangen nqch -Wissenwird gtzreizt . .H ^r,sehen :
dieser-ganze Ütstexricht -ist -im Sinne unserer IrziehunHs - -
reforrNkn . iMeS -

'tzWt auch 'für feinen rgesUndhÄtliche »
\

Die, .Srell .o^ chie . AnfchaüIichkeit des,Ustte «richts,' dyrch
den riKnige-u -rZusammenhaUg - -'von TheöxeMchem . und
PrakkiMeU -"echönM die - Umfetzüng seelischer ^Erfahrung
in MüßkeltätigM .

' fordekt djst Gesüudhei der Nervest, ein
Punkt ) der bei 6er allgemeinen Nervosität , auch in die ,

'

Erziehmig. MhörsistAer , stygWÜfche Vorteil der .1lmfetzuyK ^
von Ernpfmdringen-. m .-M -uskelt-ätigkeit bedprf dex -Arläu - ,
terungS Nuf " zü -!'keiHst^stMst sich eiM Mtenwse-'-Empftn -.
dunMeiir '

e . EnfMstMst
'Aadid '

nrcht . mötorrsch wirda -Tritt ' '

zügle:Vf? ein Übel ein, , so
'sierhärrt dieses , auch' wensi seine '

organischen
' Ursachen beseitsgt sind , leicht als stetpöses Lei¬

den . Bedenklich ist daher ,der'
-Zustand derer , welche in

ihren- Gefühlen, -Gesühlchen.. schwelgen , ohne sie in Muskel -,
tätigkeit umzusetzen ) gefährlich ist - vieles Anhörcn von
Musik , da sie starke . .Empfindungen erregt , die nach kör-
Perlichkm Ausdrück streben : Schon der Puls wird he - ,
schleuuigt durch Dur , verlangsamt . durch Moll . Bei
Marsch oder Tanzmusik fühlen viele förmliches Zucken in
den Beinen . (Für den Genuß von Bildern , von Dichtun¬
gen Mt ^ stMreche.ndesüs '

Her Ästhet d . h . der Mensch ,
welcher vor allein empfindet ) nächempfindet ohne , zu tun ,
erzieht sich zur -Be-schaulichke.it (Passivität ) . - Bei , ihm
wirkt die Kunst, besonders die - Musik,- wie . es Schopen¬
hauer' KetauHjAkq

' '(Nürkofe) des Willens .
-Wille

und 'Nerven sind daher Hei) ihm meist zerrüttöt .
' Dds

junge,Geschlecht' erstrebt -das -Gegenteil : . Handlung (Akts- .
vität Charakterbildung und ganz dem- entspricht -der neue-
Tanz , denn dieser drückt ja die Empfindung ' durch Be¬
wegung aus , er ist durchaus nicht Sache der beschaulich
Genießenden, er .schafft der Empfindung jenen Weg und
Ausweg, der den Willen , erzieht , statt ihn zu zerreiben.
Der Walzer und die anderen üblichen Gesellschaftstänze
können dies nur in weit bedingterem Grad , für sie eig¬
nen sich nur wenige Melodien , sie schmiegen sich nicht den'i
Rhythmus , der Stimiuung , der Seele der Weisen an,
nur den gröbsten Takt betonen sie , ähnlich wie der
Marschschritt der Soldaten , bei ihnen liegt alles in den
Füßen , die lassen der Persönlichkeit wenig Spielraum ,
die drücken kaum körperliches und geistiges (Physiolo¬
gisches und Psychologisches ) aus , ihre Bewegungen sind
oft so wegeimäßig ja mathematisch voraus bestimmbar,
daß ein Automat daraus stolz sein könnte. Die rhyth¬
mische Ausdrucks.bewegung ist somit ein Mittel zur Kräf¬
tigung der Nerven , an öefferr Stelle bis jetzt noch nichts
borhanden war .

Wir sind nun an einem Teil der Erziehungswissen¬
schaft angelangt , wo sich Ethik und Gesundheit berühren ,
denn die Umsetzung von Empfindung in Muskeltätigkeit

bildet ein klares Empfinden und festigt dadurch die Ent¬
schlußfähigkeit, schafft Vorbedingungen des Strebens
aufs Große , d. h . sie ist die Grundlage der ethischen Per¬
sönlichkeit . Die rhythmische Gymnastik kräftigt somit
zugleich die Nerven und die ethischen Eigensckiaften .
Andererseits wird - Ethik und. Gesundheit noch fester ver¬
nietet , weil ethisches Streben günstig aus die Nerven
wirkt. Der Taktlose, hin -- und hergezerrt von verwor¬
renen Empfindungen , ist viel geneigter cutf leeres Dro¬
hen der Nerven zu achten ) wie der Ethiker , den sein
klares Gefühl — großes Streben , gegen kleinliches —, .
unempfindlich macht . Um sich den Zusammenhang zwi¬
schen rhythmischerGymnastik, Klarheit über die Gewalten
in uns , Tatenfreude , Ethik näher zu hriuaen , persetze,
man sich, in .einen Dalcroze-Schüler. Er hat gelernt ,
Empsmüungen m Bewegung umzusetzen , sie mit Bewe-
gungs» zu begleiten, mit rhythwischep Bewegungen, , mit
Bewegungskurven , die scharf, fast mathematisch Um¬
rissen sind , er wird sich durch diese Formung des Ge¬
fühls klarer über das Gefühl und dieses selbst hat Pro¬
fil erhalten , er hat die Eigenart des Gefühls , genau be¬
trachtet , und seine Umrißlinie schärfer herausgearbeitet .
Eine ähnliche Arbeit ist vollzogen , wie bei der Renovie¬
rung eines alten Bildes : In dem unbestimmten Kom¬
plex hat man Linien , und Gestalten erst erkannt , dann
ihre Deutlichkeit mit dem eigenen Pinsel erhöht , somit
wie der Künstler, der eine lyrische Landchaft malt , ein
lyrisches .Gedicht schreibt, hat man durch körperliche Dar¬
stellung SeS eigenen Gefühls gelernt , es deutlicher zu

, fassend . . . . ;
•»

Inwiefern gründet auf, der Murheitz der -Empsindung .
das ethische Handeln? Bei ! den pie-len Triebfedern, . die
auf n» S einwirke», müsse» Pix . erst,klax empslndeî welche
uns als . die richtige erscheint, ., ehe . unser Hqndesiu sittlich
wertvoll werden kann. Aus Goethes und Hebbels klarem
Trieb ergab sich beispielsweise ihre „nachtwandlerische
Sicherheit " in . der Verfolgung des Zieles , welches sich
rhixen als Pflicht aufdrängte . - . Sie gehen dem Wesent¬
lichen nach, unbekümmert um kleine Rücksichten . Hierin
liegt, «ine. unbedingte Redlichkeit .gegen sich .säfbsi, eben
die Redlichkeit des . Ethikers , welche , ohne klares . Empfin ?

. .hen nicht möglich ist . Es ist dieselbe klare Redlichkeit,
welche --wir - HMsig, beim religiösen Genie , finden und die .
daß *im Mdech, -: u,M ^ >

’ -' pct
'

nicht der Meuchen Hnechte"
, Wtzre - Rede sei ja , ja ,

Nein , iWn , ^ heißt sich von, allen Lügen, , allen den klein-
-. lichew .

' RücksichtM, - -konventionellen Höflichkeiten frei
machen ; und geradewegs auf unser- Ziel -losgehen . - Wie
oft . versäumen wir das Wesentliche , weil lvir durch. Dinge
abgehalten wurden , die wir später als unwesentlich - er¬
kennen .- , Manchmal aber .ersaßt uns ein Rhythmus , wie
Soldaten sicher im Schritt und .Tritt . nehmen - wir - die.
Hindernisse. Um jedoch, häufiger , -.solch - geregeltes Kor --
perempfinden , klare -Impulse und damit ethische . Sicher - .
heit zu. erhalten,, -chrzn hslft uns die „ rhythmische G .YM

-. nasii^ f .,-.SiL °regt - .a,GaÜW . ,ohne - »ysirre: -ReservenWj« vtzG
-bräuchM -wie - Itimunlig -nzisn) . -: .Wr, ^ fcharwn .---Mäv ->
fers ' - -kennen - ! unser -Wesen ., . :--.

" Eigerrstes, , . Mllep
bestimmt, - treten - sicher , auf . - Geregeltes, - KöG
pestenw.sistden , klare Impulse sind wicht -Mp für - dtp
Höhepunkte unseres Handelns ausschlaggebend, unsere
Vernunft und ethischen- Einsichten - heißen -uns manchmal
einen Weg gehen , ans dem wir immer wieder durch hef¬
tige Impulse , stärkere Triebfedern gestoßen werden.
Kemren wir uns selbst, d . h . haben wir . klares Körper -
empfinden, ' geregelte -Jmprilse , dann vermögen wir Im¬
puls gegen Jmpirls auszuspielen. Wir können dem ver¬
nünftigen Trieb , -de -r alleinstehend, keine genügend starke

. Beweakrast hätte , einen in ähnlicher, . Richtung - - streben¬
den Impuls Vorspannen .

Eine Erziehung , die den Menschen faßt an der gemein-
. samen Wurzel des: körperlichen und . .ge-Wgcn - , (Sie -Wille ,
. ' Vexstastd, : ,stöxper , Empsindep.M ^ lt) ist . allseitig i» , letz¬
ter : Hstksicht : Me -bili^ t .Hauptsäh^ gkeiten^dkx Diemchchü .
tzhre --ÄnsangsgrüNde- zum mindestens sollten- i>u>.. .den
Stundenplan jeden Schule aüsgenvmmei! werden . Es '
ist daher zü

'
b

'
egrüßen, daß Dalträze stlbst

'
beabsichtigt, zu-

zeigen , wie -eine solche Eingliederung . zri . inachen : Ein
Landerziehungsheim ist geplant in Verbindung mit der
Bildimgsanstalü .

Achern . F . W r n t h e r .

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschaft .

Dir Luft unserer Wohnungen .
Alle Bestrebungen zur Reinigung und Verbesserung der

Großstadtluft sind, abgesehen von . ihrem bisher geringen Er¬
folg , unnütz , wenn nicht dafür Sorge getragen wird , daß die
Äußenluft in geeigneter Weise auch in das Innere der Woü -
nungen eingelassen wird . Mit Ausnahme von öffentlichen

Hebbel erzählt , daß Dichten für ihn Erkennen sei ; auch
Goethe bekennt Ähnliches.

4 Bemerkenswert für die rasche Verbreitung dieser Bildung
ist, daß nicht nur in mittleren Städten wie Karlsruhe und
Freiburg Kurse abgehalten werden , sondern auch schon in uian -
chen Sommerfrischen , z . B . Königsfeld , wo eine bedeutende
badische Dalcroze Lehrerin Unterricht erteilen wird während
der Schulferien .

Gebäuden und von Räumen , die sonst zur AnsanmUuug rmer
größeren Zahl von Menschen bestimmt sind, fehlt rn der Re - ,
gel jede Lüftungsvorrichtung Es wird zwar immer gesagt , daß
durch das Wauerwe -rk -esn -genügender .Luftaustausch , sich . Volt -:
zieht , ahcr die Tatsachen sprechen- gegen die . Richtigkeit dieser
Behauptung . Dr . Gulick weist in einer Züschrift an " die
.'. Science " darauf hin , daß in der Riesenstadt Newyork infolge -
der. Maßnahmen zweier Hygieniker die Sterblichkeit au Lun¬
genentzündung und einigen andern Krankheiten allein dadr r̂ch
herabgesetzt , werden konnte, daß die Krankenbetten -entweder
ganz ins - Frete oder in vie -Nahe der geöffneten Fenster gestellt
wurden . Diese beiden Fachlegtei sind auf "Grund dieser und
anderer Erfahrungen zu dem Schluß gekommen, daß alle bis¬
her vorgefchlagencn Mittel zur Ventilation beiseite gelassen
werden sollten und daß .inan sich , ag , die einfachste tzükGug ».-
nämlich an das Offnen , der Fenster, hakten stnüßte .) Leider -
fvird diese Ernpfehlnngsin .

'
ihrem West d̂adurch fragwürdig , daß

die meisten : Leute'
, . wetiiMesis - bei üüh . in . einem ganz

'cnt.setz- -
lichen Grad gegen Züg empfindlich sind . Es ist

' gär
'kcijl 'Zivci - .

fel , daß diese Empfindlichkeit 'zum großen Teil guf Einbildung )
oder mindestens - nutz aufs Mangel an Gewöhnung ' beruht , stiüd)'man fvklte, so -läsige cs .

"
sihch

'
Zeit

'
dcizu fst/die Kinder ünö -stch -

- selbst dazu erziehen, ' etwas -'mehr
'
Zug vertragen -zsi

'-Knirest .
Man braucht nur an die Matrosen mit ihren tief ausgesch-uit -
tenen Joppen zu denken, um eine eindrückiiche Vorstellung
davon zw gewinnen , was die Gewöhnung in dieser - -Hi-üsichü
zur Abhärtung gerade auch der bei -den meisten Menschen -äw -i
fälligsten Krgane des Halses bewirken kann.—Worin die Ber -
fchlechterung der Jnnenluft der Wohnungen hauptsächlich zw
suchen ist , Wt - sich garnicht - so leicht- entscheiden. Keinesfalls -̂
beruht der Unterschied,.Uvifchen guter und schlechter . L-uf.t ledig ? ,-
lich oder auch .nur hauptsächlich in einem Mißverhältnis .des :
Gehalts an Sauerstoff und Kohlensäure .-- Auch die ' Annatzute, -
daß durch die Anwesenheit von Menschen in einem Raum
eine Art von Menschengift in die Luft übergirrge, ist . in das .
Gebiet

' der Einbildung , zu verweisen .
'
Währschcinlich

' liegt das .
wichtigste '

.MöüieNt in de.r ..W ^nge und Art tzer !Luftfenchti
'
gkei.t .

'
..

Die Feuchtigkeit ist in ' der Luft inViüer eigenküinlichen W'esse ')
enthalten , nämlich -in einer -tzewisfen''Lvsüng 'von Wasserdympsi )
-Bei den -Untersuchungen Werchie Bedeutung des -Feuchfigkeils :-'

. gradeS der -Lüft - für -di^ GefMdheit - des Menschen ist bishör dief
Frage, ; ob '

diesch .Frucht-igkÄt rbenso -wirkt
' wie - der'Masierdä -mpsi

'

selbst , noch nicht Hirrreichend ' beachtet- würben. Mahrfchsinlichl
bestehen ' hier siroße Unterschiede: -Dampf dehnt'' sich -unter ' dett
Hitze ausf während die -Luft bei einer Steigerung - der Tem¬
peratur ihre Fähigkeit zur Feuchtigkcitsaufnahmc erhöht . Auch-

. .ehe, diese .-Rätsel , ihre Lösung gefunden .haben. -.kann, .mu» anr
nehmen , -daß : -der -Fewchtigtsitsgrad - - der - Außsrcknft. oder-- he?'
sogenannten frischen Lust,,stets ., fsix den, MeysihW . geeigßefer ,
seist wird als -cher Feuchstgteitsgehali der, -SfubeMu .ft, -, . .)stnd .. .
schon aus diesem Grunde .sollte , man . bei der offensichtlichen,Ke - '

oeNtung der von dep,. Feuchtigkeit . ausgebertzM Einflüsse
'
leiM

häufiges : ,und äusgiebiKes .D .ffney - .derfFeststes .Unter allen llmst
ständen .durchführen ,

-- ---
, -.a . - - ■ ■ -- ■ i - - .»u . in »

Das ke-imsreic Schulbuch «
'• West» jetzt häufig davon gespröchLn

' '-wird , '8 'äß Bwchel -
'Äst /

besonders MeibNetes Mittel zur Verbreitung : .astftecköndech
: Krankheiten seren , sö - müß sich - die -A'ufmcrksstinkeit in - dieser - '

Hinsicht," abgesehen - von - den Bibliotheken -verschiedener ! Art ?
hauptsächlich -äüf die'

Schulbücher -richten-. Der - lkm -stand, über .
' den gerade ' in --letzter -Zeit -wieder :- Klage -geführt wordew ist, ,

daß jetzt Merall - die " Anschaffnsing neuer - Schulbücher - v̂er -,
laugt wird tind der -antigüarische Berkauf fasptzanz aufgehört -
hat , bringt , immerhin dkn - unzweifelhasten .Vorteil -mir sich/
daß die, Mäglictzkeit - von/Hrankhcits .übertragungen -durch falchr
Bücher, . dadurch Ki»Zeschränkt Mrd . . Äüch .-gnnertzglhVpstrV
Schul §. kor?Mt,es -wohkselten vor, daß,blL. Ksydex mit '

asttzerw
'n-

-als ° mit . ihW-st . Ligcn.e » -.Büchery inBcrühr
'
ung. ckstmme» ,

'
Nur .

'
,

die - Bestände - xx
'
.fönst

'
sehr -

'
.nützlichen

'
Schsilxrbistöth

'ekest wH'r- /
den eine , Ausnahme davön,ma

'
chew. ) Dennvch,ist7cS

'
gewi .ß

'
WichV"'

tig . die) Desinfekki .ö» '
vost,Schulbüchern civcr ' '-förgsa »ie'n 'Er - '-

wäguilg zu . .
'unterziehen : ' weil - das kindliche

'
. Alter für ' AM

stcckun
'
gen ^ befönders empfänglich - ist . Dies hat Dr . TraüG

mann vom Hygienischen Staatsinstitut in Hamburg in einem
lesenswerten Aufsatz getan , der in der Zeitschrift für Schul¬
ärzte veröffentlicht worden ist . Nach -seinem strtril wird di«:
Verbreitung der Tuberkulose - durch Bücher äm meisten zu -
fürchten sein , aber auch andere Krankheiten kommen in Be¬
tracht . Die Frage ist nun , welches Verhütungsmittel als
das beste zu empfehlen wäre . Tie Beantwortung ist schwierig ,
weil eine Desinfektion von Büchern , dieckeine Beschädigung der
Bande herheiführt , eine nicht leicht .M leistende. Aufgabe ist .̂
Weder trockne Wähtne .noch . :Wässerdstistpf , noch Säuren , stoch)
endlich ' das ’bft genannte Formaldehhdgas liefern .bestiedst
gendc - -Ergebnisse - - Besser ' ist es -mit ---dem. vost Findel .und -
Vylander angegebenen Verfahren -bestellt, bei,dem heiße . Luft
von 75 bis 80^Grad mit einem mittleren Feuchtigkeitsgehalt
von etwa 40- oder höchstens 8l> v . H. benutzt wird . -' Aber aückf

. hier Sleib -t ein ' recht empfindlicher-.
' Mä :rgek bestehen, nsimfich

die !,Langwierigkeit der Anwendung » die bei , geschlossenen .-Bü¬
chern nicht weniger als zwei Tage : in Anspruch rymmt .

"
.Außerdeni werdest auckt' dann ' nütz "die -'ausgewachsenen Formen¬
der Bakterien vernichtet , die Tauersormen nicht, - Schneller
wirkend , aber dafür weniger harmlos ist , die. Benutzung . von - ,
Luft in . der höheren Temperatur von 98 bis 109 Grad , mit
einer Feuchtigkeit von 60 bis 80 v . H . und mit einem Zusatz
von Foriualdebyd . Als ' bestes Mittel nennt Dr . Trautmann
das im sogenannten Hamburg -Apparat verkörperte Verfahren ,
das auf der Benutzung - eines Dampfstroms unter verringer --,
tem Druck mit einer Sättigung von Formaldchyd bei nied¬
riger Temperatur beruht. Auf diese Weise können ebensowohl
Bücher wie Gegenstände eines Nä'turalienkäbinetts ( Schmet -
terlinae , ausgeftopftc Tiere und dergleichen) , als auch aller¬
hand Gebrauchtsgegeustände aus Leder , Gewebe , Pelz usw . in .
höchstens anderthalb Stunden desinfiziert werden . Bücher, -
die dieser Behandlung unterworfen werden, dürfen freilich
nicht zu dick sein und müssen auch dem Dampf - in der Weise
ausgcsetzt werden , daß die Blätter nicht dicht aus einander -
liegen . . .

Sechs Teilnehmer der deutsch - ciltische » Extzeditiou sind in
Trontheim eingetroffen ; die Ausrüstungsgcgenstände und der
Proviant sind gleichfalls angekommen. Der Expeditionsleiter ,
Leutnant Krüger -Stranz , wird heule hier erwartet . Da -
Expeditionsschiff »Herzog Ernst" geht anfangs August nach
der Nordküste von Spitzbergen.



G . Braunsche L^ofbuchdrnckerei und Verlag m Karlsruhe .

DieJnvÄiden-
und Hinteröliebenenversicherung

Reichsversicherungsordnung vom 19 . Juli 1911 .
(Viertes Buch nebst den „gemeinsamen Vorschriften" — Buch I — den einschlägigen Be¬
stimmungen der übrigen Bücher der Reichsversicherungsorduung) und der soeben vom Reichs -
tzersicherungsamt bearbeiteten „Anleitung über den Kreis der nach der Reichsversicherungs¬

ordnung gegen Jnvalitität und gegen Krankheit versicherten Personen ")
mit den Vollzugs- und Alksführungsbestimmungen für das
Grotzherzogtum Baden nebst Zusätzen und Verweisungen

----- von Oberrechnungsrat Ciuil Muser ,
Revifionsvorstand beim Großh ->Bad . Miirifterium des Innern .

' : "" ^
Preis geb . Mk. S .- . - -

'

Dies H der I . Band der bei uns crschhinersden Ausgaben der neuen Reichsver¬
sicherungsgesetze mit den badischest . AlHfühxun^ g«setzcn. -Es -werden fellgeü -rm-

'
'
s Laufe des Kahres : . . . , r* : 'i M .V

Landwirtschaftliche Uasallversicheruag . • Bearbeitet von Oberymtmrmn
/ I )r. Klotz , . .

. Gewerbliche Unfcrllvcrfichcruug. Bearbeitet von Oberamtmannvr . K l o tz .
'

Krankeuversicherüttg . Bearbeitet von Oberrechnungsrat Muser.

, Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

WgrüllheRWsMköe .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

Vti91 .SU Freiburg . Paul .
,
' PtsW "sti FteÄ uE '

.° '
HrozetzbdÄWfAchtsgE : .

AhHksarkWäK
' -'S ^ernsAd/h :erJ /

Kätzk gegen stse" 1eistge Äkösa
Hedwig, Herrmqnn , . .früher ,

in
Wiesbäden,ssdtztstn Ünbekaun-
ten Orten , stuf Grund der Pe -
häu^ tung , ,Kaß die, . Beklagte
ihm als Rechtsnachfolger des ,
Djf. H. 38 . . tzoeck . „ hier,, -, aus
Dgrlehen -Md ' km /hiesktiivzchM-
Erste « , . BuchhhHothök - die-
nack̂ chamitsy , .-Betrüge . -schzrl- .
de^ mit detn .WiMage, eiwffchen --.
SicherheitZleistunK^ VVÄäufig
EstteSöäÄS :M Myin '

zp --
Krbgssent ^ !
> eStte 'BökWkr serkostenfäl »'-
lig schuldig für die klag . Hy -
pothckenforderung von 39 000
Mark nebst 4 )4>/ ..Proz, - . -Zi.nS -.
vom 1 . April IstlL sowie tyei -

'
brr?. STS' Märk ' AlMsückstAnii
für die ZeiV

'vdM 1 . Iptrl 1911
bis 1 . Aprit ' tsLl eiUHÄragch'
im Grundbuch Freiburg Bi>.
188 Heft/ - 16 ..(Ärf . 'SKr -N

'r .
5367/i ' diL/H.wäAgsvollstxe 'cküstg'W $ß vöxDänhete/ GMa-px
M -.stU t):she.u, . . r : , ./ -.:, / ,V,

Zur mündlichen Verhrnd -
luWdesoRe '

HMsit-eM Erddie '^
Beklagte vor duS Gr . . AmU^
gerecht,Hiex -.aus , -
Dienstag , fst. November 1912,

vormittags 9 Uhr,
geladen. -'

Freibyrg , 29. Juli 1912 .
Gerichtsschreiberei des Grösst.

' Amtsgerichts V .
'

W.684L Karlsruhe . Die
Taglöhner Heinrich Härter

Ehefrau , Anna geh. Netz) ist '
Schwüb.-Gmünd ,

' Prozetzbel
pollmächtigterRechtsanwalt
Schnurmann in, . Pforzheim, ,
klagt gegen ihren Ehemann ,
früher .. zu. Niefern tvo

'
hnh .aft, '

au/s 'Gründ ./dprM 1,865^ 16l>8
BGB . mit ' dem Anträge -'mif '
Scheidung der am 28 . April .
1WÜ , iu .Mctwäb.TLmünd , ge- -
schloffencn /Ehe der .Streitteile
aus Verschulden des'

/Btzklätz
'- '

ten. l . . .
Die Klägerin ladet den Be¬

klagten zur nründlichen Ver-
harstlung des Rechtsstreits vor
die 41 . Zivilkammer des Gr .
LMidgerichts. Karlsruhe ' ,aus - '
Samstag/2 . November 1912,

vormittags 9 Uhr,
mit -der Aufforderung sich
durch einen bei diesem Ge¬
richte zugelassenen Rechtsan¬
wälte als Prozeßbevollmach-
tigtcn vertreten zn lassen.

Karlsruhe , 26 . Juli 1912 .
Ter Gcrichtsschrciber Grotzh .

Landgerichts.

W .687 .Z Kartsnche . Der
Gottlob Donner , Gemüsehand¬
lung in Karlsruhe , Douglas¬
straße 18, Prvzcßbevollmäch-
tigte Rechtsanwälte k) r . Lud¬
wig Haas und I . Hug, klagt
Wegen den Erich Benecke, Re¬

klamechef im Zirkus Charles ,
früher , in Berlin bl . 68, Dan »
zigerstraße 81, zurzeit unbe-
kaumen Aufenthalts , unter

, der : Whauptwng , dass ,Ka^ ss
-maitti- Werner Kahl , hier d̂em
Beklagte-N . .eme. , Schreibmaschr-

,,m lim OÄtober,M1-1- verkarrsk
und Werner Kahl. seit» , sämt¬
lichen Ansprüche -suso -dj«.sem
Kauf . mit Vertrag vom - 5 . .Ja¬
nuar .1912 an die Kläger ab¬
getreten habe und -Beklagter

koH.ierbvn ^ beMtchri 'chtigt- wtzpf-
' mit dem Anträge auf -kosten-
- fälligÄ'PPVkäÄfig ' doLstveckbäre/
Verurteilung - des/ ./BeklagtÄI

/ zur Zahlung ' boy/
'
reWch ‘2SS0

/ Wark/Mkst ' ,4 'PrsZ . MyßsWU
. KlagziiucllüngÄpa , atj. ,

'
4
. , E ' UüMichW .MrWrih -'
hüng./des '

Kechtssiroiks.,MK
Hr . Kekstitzte trsr daA/GMh ,'
Amtsgericht in Karlsruhe cuf
Mittwoch, 25 . September 1912,

twrviWW . tz Uhr,
Akademi ^stratze/ 2a,, 1, ..Ht ^ck,
Zirnmer Rr , 8, gelsdey . ^'

Harlsrirhß, , M ./ .Jusi IW .
Gerichtsschreiberei des Grosth.

Amtsgerichts- ,

.. . W,856,2 WanMeim, .
'
We

Firma -August Nenschlrr, Bau -
mateMlrMhsndlung -i -in -

Mannheim , Prozesibevollmäch-
' liWr r l - '-V -echtsantoaM» V'-Wij
Panther , und Gerhard hier ,
klagt ..gegLK.-.den . Otto Spatz,
Architekt, .- - früher . . zu .Feuden-
heim , jetzt unbekannten Auf¬
enthalts , aus Grund der Be¬
hauptung , daß ihr der Be¬
klagte aus Darlehen den Be¬
trag von 2000 M '

. schulde , mit
dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurteilung des
.Beklagten

'
-zur Zahlung dos.

Teilbetrags von 300 M . nebst
5 Proz . Zinsen hieraus vom
7. September 1911 als per-
sönlWr , Schuldner und aus
dem Grundstück L .B . -Nr . 460k
der .Gemarkung Ladenburg ,
eingctrageu im' Grützdbuch da -'
selbst Bd . 69 Hest-3 im Ray ge
der zugunsten der - Klägerin
aus O-

' Z . ' ö
' in -der IIIl Adi,

. eingetragenen Sstherungshy -
pöttzek .

! Zur mündlichen Verhandlung
: des Rechtsstreits wird der Be-
' klagte vor das GroW . .,Amts -

gericht in Mannheim - Abt .
XIV auf - "

Freitag , 25. Oktober 1912,
vormittags 9 Uhr,

II . Stock , Zimmer Rr . 114 , ge¬
laden.

Gcrichtsschreibcrci Großh,
Amtsgerichts Mannheim

W.657 .2 Mannheim . Die
Ehefrau des Adolf Rentschler,
Meta geb. Wodetzki in Ber¬
lin , Prozetzbevollmächtigter:
Rechtsanwalt vr . Löb in
Mannheim , klagt gegen ihren
genannten Ehemann , früher
zu Mannheim , jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts , auf
Grund der §§ 1567, 1568 B.-
G .B . mit dem Anträge auf
Scheidung der zwischen den

Streittxilen am 10, Novem¬
ber 4909 in Berlin geschlos-

^ festen Che
' aus Verschulden

- des Beklagten,' - auch habe -der
Beklagte die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen . Die Kläge - .
rin . .ladet den, Beklagten zur

; mündlichen Verhandlung ' dK '
i Recht-sslreits vor' die V .

'
-Zivil - -

kammer des -Grotzh.
'Landge-'

richts .. zu Mannheim > auf
Freitag , den 8. November
1912 , vormittags 9 Uhr, mit

- der » Aufforderung , -einen bei
' dem gedachten Gerichte zuge-

l-gssenen . Anwalt - zu bestellen..,
Mannheim ., den .25. Juli 1912 . ,

Der Gerichtsschreiber des
Großh . Landgerichts.

V .717 .2,1 .Mamrhein ». --Me ,
Firma ?l. Bär & E» ., Brannt ^weinbrennerei in Gräberr, ^
Büdech ' ' ' l ^ ozeßbevölltnöchtig- - '
tert RecWarstMIt I . ' Warthe
mer hier , > klagt gegen-

1 Wirt [ Vinzenz' Daiber und
dessen Wesrau Nkina geb .

. Weller, früher . hier ,
^setzk nn - .

bekannten Aufenthalts , unter
der 'Bcha .uptrmg, -daß die -Be- - -
klagten der Klägerin <mS Wa -

Z rcnknuf den Betrag von 348
- Mark B8 Pf . sckmldcin mit

dem'' MkW ' mäs gtMst Si -"
j cherhrikÄerst «sttz varlättfig ' '
l vollstreckbare Berurtetlung der .
- BMagten --als Gtsamtsckmld-
; rte.r zur .Zahlung von 348 U .
- 68 Pst ne-bst 5 Proz . Zins vom :
' 1 . Juli 1912.

Die Beklagten werden zur
mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits .vor das Großh .
Amtsgericht III zu Mann -

^ heim geladen auf
- Mittwoch, den 25 . Setzt. 1912 ,

vormittags 9 Uhr,Saal 0 , Zimmer 113, 2 . St .
Die öffentliche Zrrstellung

. wurde vom Gericht bewilligt-
! und . die . Sache als Feriensache. -

bezeichnet . , . .
'
. , ' .

Mannheim, , 29 . . Srili , 1912 .
i Der .Grrichtsschrriber Großh .
- Amtsgerichts III .

. W.636 .2 Pforzheim . Fa¬
brikant Friedrich Schmolck fn
Pforzheim , Prozeßbevollmäch¬
tigter :. Rechtsanwalt vr . Kan-
der in Pforzheim , klagt gegen
Kaufmann Adolf Weber, frü¬
her in Paris , jetzt an unbe¬
kannten Orten abwesend, auf
Grund der Behauptung , der
Beklagte schulde als persönlich
haftender Teilhaber der auf¬
gelösten Firma Weber u . Ra -
bin in Paris dem Kläger aus
Warenkauf 5177 M . 60 Pf .
und hat ein gegen Sicherheits¬
leistung vorläufig vollstreckbar

zu erklärendes Urteil auf
Zahlung von 5177 M . 60 Pf .
nebst 5 Proz . Zins seit dem
25 .

"
April 1911 abzüglich am

31 . Mai 1912 bezahlter 1000
Mark u . Tragung der Kosten
des Rechtsstreits einschließlich
des vorausgcgangenen Arrest¬
verfahrens beantragt .

Der Kläger ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬

handlung des Rechtsstreits vor
die Hk . Kammer für Han¬
delssachen des Großh. Land¬
gericht Karlsruhe mit dem
Sitze rn Pforzheim auf
Dienstag , 22. Okwber 1912 .

vormittags 9 Uhr,
mit . der . Auffordeousttz, einen ;bei dein Gerichte zLgäassestFl '

' Rechtsanwalt zn bestellen ,
^

Pforzheim , 23 . Juli ' 1912.

Landgerichts Karlsruhe III .
Kammer für Handelssachen
mit dem Sitze in Pforzheim .

Konkursverfahren .
W .699 . Adelsheu» . In dem

Konkurs -Verfahren über das
Vermögen des Schmieds Au¬
gust Kaptzs in Sindolsheim ist
innige eines von dem Ge¬
meinschuldner gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsver¬
gleiche Vergleichstermm auf

Mittwoch. 21 . August 1912,
vormittags 1SIL Uhr,

vor Gr . Amtsgerichte Adels-
Heim anberaumt .

. ,,/Der. VerglLichsvoxschkag yyd -
die . .Erklärung des Wläubigey-

.
'ausschüffes sind

'
aus der Gc-

tichtSschreÄevei- zur Eistficht' der Beteiligten ' Kfe&etgelegt;
, Adelsheim, 2% Zulf 194*2.

Der Gerichtsschreiber des Gr .
Amtsgerichts.

W .7V4 . Bonndorf , über
den - Nachlaß des am 20 . Juni
1912 in FveibUrg verstorbe¬
nen , lzuletzt in Bormdorf
wohnhaften Bezirkstierarztes -
August Enz ist die Nachlaß-
Verwaltung angeordaet wor¬
den. Zum Nachlaßverwalter
ist der Stadtrechner Friedrich

; Süfiet -i.in Bonndorf bestellt .
Bonndorß 29 . JuD 1912.

Großh . Notariat alL .Nachlaß¬
gericht.

; hhit — -— U.o . —
■SSL7GQ. Borbrrg -, . Das

Konkurs-Verfahren - über das
. / Vermögen HM Landwirts /
Alois Hofmann in Assamstädt' wurde nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins und
Vollzug , der Schlußverteilung

. cufgrhpüen, „ . . / .
Boxberg.

' ' 23/ hutt 19iA /' Der GerichtssHreib'^r ' Gtbßh'.
Amtsgerichts.

W :678 . .Eberhach.
'
M dem

-KMkilrs -Bsrfähpest iMvudas
. . WermögMi , des ' Schühwarrn » :

. händlers .Alfred Muperger -.ß«
Eberbach 1vird„ . nachdem der
fischen dem Gemeinschuldner
üstd den ' Hkchtbtvorrs'WtzE

- KonkursglÄibiger« - -« ' - M
-Juns 4912 .abgeschlosseuK -

.Zwangsvergleich rechkskräftig' bestätigt ist, zur Abnahme der‘
Schlußrechnung -des Konkurs¬
verwalters 'auf - - '
Donnerstag/ -22 . August 1912,

tzormitGllS^ Ü Hhfr
. eine . GlaübigerbLrsgm-mluyg
in das '

.Geschäftszimmer LeZ
mlterzöfchstetest

''Mcht!rS'' beru¬
fest . V

Die .. Schlußrechnung . mit
Belegen ist zur -Einsicht der
Beteiligten äüf der Gerichts¬
schreiberei 'niedergelegt.

Eberbach/ 25 . Juli 1912.
Grotzh. Amtsgericht,

gez . (9 rohe .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts-

gerickts.

W.701 . Rastatt . . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen der ' Firma SteohMeper
& Herling , Ziegelei und Berg¬
werk in Kichpcnbeiin , wurde

. .»ach rechtskräftiger Bestäti¬
gung des. Zwangsvergleichs u . '
Abhaltung des Schlußtermins
am 23/ Juli 1912 aufgehoben.

Rastatt , 26 . Juli 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

b.Jreiwilliqe Gerichtsbarkeit.
W.618 .2

' Heidelberg. Die
Rechtsanwälte Justizrat Or .
Fuchs u . Or Bauer in Ber¬
lin O . 17 haben namens und
in Vollmacht der Frau Ma¬
thilde Menzel , geschiedenen
Ehefvcm des Kaufmanns Ernst

Eduard Arnold, geborene
Schwarz in Berlin , letztere zu¬
gleich als gesetzliche Vertrete¬
rin ihrer minderjährigen Toch¬
ter Lucie Arnold handelnd be¬

antragt , den verschollenen
Kaufmann Ernst Eduard Ar¬
nold, geboren am 30 . Januar
1865 in Zweibrücken , zuletzt
wohnhaft in Heidelberg, für
toi zu erklären .

Der bezeichncte Verschollene
wird aufgefordcrt , sich späte¬
stens in d« n auf

Freitag , 7 . März 1913 ,
vormittags 9)4 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte Abt. V, Zimmer 4, an-
berauniten Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung e,' felgen wird

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des
BersthMenen zu erteilen ver¬
mögen , ergeht die Auffordc-
rnng , spätestens im Aufge¬
botstermine dem Gerichte An¬
zeige zu machen ,

Heidelberg, 16. Juli 1912 .
Gcrichtsschreiberrl Großh .

Amtsgerichts V.

W.624 .2 Kehl. Die Marie
Leser , ledig, in Willstätt hat
beantragt , die verschollene

Christine Leser von Willstätt ,
geb . am 7. März 1853, zuletzt -
wohnhaft in Willstätt , für tot
zn erklären .

Die bezeichncte Verschollene
tvird au^ efordert , sich späte- /
stens in dem auf
. Freitag , 28. Februar 1913 ,

vormittags 1V Uhr, -
vor dem Großh, Amtsgericht
Kehl — Zimntch : . Nr .

"2 —' au -/
beraumten Äufgcbotstermine
zu melden,- widrigenfalls die
Todeserklärung -erfolgen , wird . '

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotsterüfi - '
ne dem Gericht Anzeige zu
machen .

Kehl , 26 . Juli 1912 . ,
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

528.668 .2.1 . Mannheim . Die
Michael Pauli Ehefrau,Jo¬
hanna Ehristiaua geb, .Bans¬
bach - jn Mann ^chw hm heay-
iraßt, ' den verschollenen Lud¬
wig Ahl, /gebären “ « Mß, -
April 1860 in ' SaydhvfM - ö« -- -
letzt wohnhaft in - Sandhofen ,
für tot zu . erklären, --.. . - -

Der bezeichncte Verschollene
wird aufgefordert , sich späte¬
stens in dem aus
Mittwoch tzeu 2(5, W-ärr 1,913,.

^ vormittags 9 - Mr » --
vor bech AmtMrrchi m-ann - ,
heim I anWaumtsn ' Äufgc-
bbtstermitne za melden, widri - -l
genfulls.. , -hie /Todeserklärung :-
erfolgen wird . .

An alle , welche Auskunft
über Ltvest oder' Tod des -Be«

nung bezeichnten Erkläru »,verurteilt werden. ; ’
Neustadt fBadcn ),

den 20. Juli 1912 .
Der Gerichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts.

KerMme
SMlNltlllOllWn.

Hotzverstrigrruug des Forst,
amts Staufen 1 am Dienstag
den 6. August 1912, früh io
Uhr, im Gasthaus zum Reb¬
stock in Gruuern . Aus Domä-

. yenwald Sägengrund und
Bötzen : 536 Nadelstämme und
Abschnitte mit 487 Festmeter.

Zimmerarbeit zur Erweite¬
rung des Schuppens über der
Achswechseltvindegrube der .

-Hauptwerkstätte nach Finanz -
Ulinisterialverordnx>ng vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu ve-r -
gebcn.

'
Bedingnishrst und

Pläne ans unserm Aochbau -
bUreau Zimmer 13, Augebots-'. -vordrucke ' dort ' -M - t 'rhWen.
Verschlossene , portofreie und
mit entsprechender Aufschrift
tvrsehene--

"
Angebote spätestens

bis Dirnstag den 13, August
ds . IS ./ nachmittags 5 Uhr,
einzureichen.

* '
Züschlagsfrist

14 Tage . <28 .706 .2.1
Karlsruhe , -30. Juli 1912.

; Grotzh Bahnbauin spektim» I .

MgrdW
«m MMemSM

Die Arbeiten für den drei¬
maligen Lkfarbenanstrich ei¬
nes Teils - der Fendenheimer
Brücke bei 1cm 4 über ' den
Rangietbähnhos -össentlH stachder Verördnüng des ' Grotzh.' Ministeiststrus' 4er Fiwriilzsn
vom- Z . uJanuar 1907 zü ve.v-
geben. -Gesamtfläche. -- -rnNd
8200 qm. . . , 18 .702,2 .1
, Zeichnungen und Beding-

nisheft , die nicht .nach aus¬
wärts versandt werden, auf
unserer Kanzlei, Tunuelstraße
5, Zimmerst , zur. Einsicht .
. AWchote/ .p.erfchlostKch /.mik
tntsprkchendLr ' Anfschrift ' und

'' postfrei, tzitz*' '
spätesteirZ ' ' ß ,

August 1942 , nachWlftnss 4

’' ' 19^ .
Großh . VahnbauinsvektiSn.

fchollmmn zu - ertoilÄr vermö»: .
geri , ergeht die Anfforderung , t
spätestens im Ausgebotster¬
mine dem . Gericht Anzeige zu
machen . ' * l

ManNhei:n/ '25.
'
Jtsti ' 1912.

Der Gerichtsschrriber . Großh.
Amtsgerichts I.

. W/7i8 .2.1 Billingen , .Hie .
Bertold Granser , Witwe, Ste -
fhW geb/ Kaiser iit ' Mllj 'ngert '
häf Deanträgt, - best' btzvfcholle - '
,wn Konrad Mswurm vom / -
- - Billmgen/ - iöqden, Mlptzt
wyhnhaßt fw Mlliagerr , .. Mr .
tot zu erklären , . .. . . . . ..

Der bezeichncte Verscholle¬
ne wird aufgefordert , sich spä- .
testens in dem auf
Samstag , 18. Januar 1913 ,

.. vormittags 10 Uhr ,
vor dem ,Großh . Amtsgericht
in ... Villingen . anberaüwtcn
Äüfgcbots

'termine
'
zu

' melden ,
widrigenfalls bie Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle , - . welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver<
schollenen

'
zu

' erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens -im Aufgebotster¬
mine dem Gepicht Anzeige zu .
machen. . . . .
.. '-Billigen . ..30 . JJnli 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . 'Amts¬

gerichts.

ZlrasrWZpAge.
528.588 .? Neustadt (Ba¬

den ) . Der am 14. September
1884 in Kirchen (Württem¬
berg) geborene, zuletzt in Neu¬
stadt wohnhafte, ledige , Haus¬
bursche Karl Huber , zurzeit

unbekannten Aufenthalts ,
welcher beschuldigt ist, daß er
als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubnis ausgewandert sei
— Übertretung nach § 360
Ziffer 3 N .St .G .B . — wird
auf Anordnung Großh . Amts¬
gerichts auf
Freitag , 25 . Oktober 1912 ,

vormittags 10 Uhr,
vor das Schöffengericht Neu¬
stadt (Baden ) geladen.

58ei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird er auf Grund
der in 8 472 Strafprozeßord -

- !'.— : ;r
Grab -, Maurer -, Steiiihanerx,

Zimmer - , Schieferdecker -,
Blechner-, Schlaffer- und An-
streichevätbeichn, >Hol^zMeirt -

-bedachunch und StahMechroll - \
ladenliefprung für chnxn . An- $
und Umbau dew,Güterhalle
auf Station .

' Kenzingen' nach
F i u anzm i n isteri alvi/ro rdn» v'g

'vom 3t Hmruar .i907-- sffentz-
/ Äch tzti- pL

'rgeber. --tzsichM ngcK
PedingniEe .st ^ id - Arbchtsbe?

- schriebe bch - ups jst, .OsfenPuxs
/ RheinsträDe M und aus. dem' 'BckhnniAstrrburean Ken»

gingen '-zur ' Einsicht/ ' däselbst
- auch Abgabe der Angebotsvor»

-drücke. - .Angebote verf chloffen,
postsrei und mit der nötigen
Aufschrift bis längstens Mitt¬
woch den 14 . August v . I -,
nachmittags 4 Uhr , bei uns
Rheinsttaße -lA einzuveichen.
Zuschlagsfrist 14 Tage.
-' . Offenburg , .24 . Juli 1912.
Grotzh. Bähnbauinspektivn I.

Hochbau arbeiten nach Fi -
uanzministerialverordnmig v.
3 . -Januar 1907 / öffentlich- zu
vergeben : , . . '.WA03L1 1

1 . Schirmhallen auf Stvkiou
Ni.ederwafser -und Nüßbach.

' Grab - undManrer -PZidutzePi-,'
Anstreicherarbeiten ' und Dach-
eindeckuug,! Kiespappdach beil.
50 . qm und Asphaltbelag- best ,
je 18 qm.

2 . St . Georgen. Babwteig -
überdachung mit Bahnste :g-
sperre . Grab - und Maurer -,
Zimmer - , Blechner- , ^ chloster-
und Anstrcicherarbeiten und 8
Dacheindeckung , Kiespappdach
best . 50 -qm, Asphaltbelag best.
25 qm . .Zeichnungen, Beding- ^
nisheft und Arbeitsbcschriebe f
an Werktagen auf .unserem
Hochbauburcau zur« Einsicht ,
dort auch Abgabe der Änge -
botsvordrucke. Kein Versand
nach auswärts . Angebote ver¬
schlossen, portofrei llnd nstk ei
entsprechender Aufschrift bis
längstens Donnerstag den 8.
Angnst, abends 5 Uhr, bei uns
einzurcichen. Zuschlagsfrist
14 Tage.

Villingen , 28 . Juli 1912.
Großh . Bahnbaninsvektion .
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